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Ans dem

Berner
Musik-
leben

Am 17. Februar werden es volle 32 Jahre her sein, seit Dr. FWiz üru« als Nachfolger Carl Munzingers die Konzerte
der Musikgesellschaft, des Cäcilienvereins und der Liedertafel erstmals dirigierte. Welche Bedeutung sein Wirken für
das musikalische Leben Berns in diesen langen Jahren gehabt hat, mögen berufenere Federn schildern. Sicher ist, dass
mit ihm eine Persönlichkeit vt>n ausgeprägter Eigenart und ein bedeutender Künstler und feinfühliger Mensch nach
jahrzehntelangem, erfolgreichen Wirken zurücktritt- Zu seinem Nachfolger haben die Berner Liedertafel und der Ca-
cilienverein der Stadt Bern die Kapellmeister Lac Sa/wer und ÄTart J?o<AeniäAJer gewählt, die sich in die Leitung teilen
werden.
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à> i?à pebrunr »erae» es voile zr lshre her sein, seit Dr. Aru» à l^nchkolAer Lnrl IvlunrinAers ciie Lion^erke

à hlusilcxesellscknkt, <les Lâcilienvereins nn<I <ler Bieclertnkel erstninls clirixierte. VVclchc Lecleutun^ sein ^Virken kür
àz musikalische Beden Berns in cliesen Innren Satiren Ashaht hnt, inöAsn herukenere leâern schil<lern. 8icher ist, àss
mit ikm eine Persönlichkeit von nus^eprà^ter pi^cnsrt un<l ein Beâentencler Ivnnstler un<l keinkühliZer Mensch nnch
jzdi?eImteIîuiAern, erkolAreichen 'iVirken znrücktritt. seinem Ksch loiter hnken ckis Berner Bieciertsksl un<l <jer Lâ-
ciüenverein <ler 8tn<lt Lern <lie l^npellineister /.«c Fa/mcr unil /5-irt l?otS««KM/er gewählt, clie sich in ciie h,sitnnz teilen
«eitlen.
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